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Bayerischer Wald

Cham – Bodenmais – Zwiesel – Freyung – Passau
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Ein Blockmeer aus Granit bedeckt den Lusengipfel.



Vorwort
Den Bayerischen Wald in seiner ganzen Vielfalt erfahren heißt, offenen Auges die Natur genießen, empfindliche Ökosysteme schützen und Naturgewalten achten. Mit 54 Wanderungen möchte ich Sie in die Welt der weitläufigen ­Wälder, der aussichtsreichen Berggipfel und rauschenden Wildwassertäler entführen.

Das Gebiet erstreckt sich vom Naturpark Oberer Bayerischer Wald rund um Cham über den Naturpark und Nationalpark Bayerischer Wald bis ins Passauer Land. Besonderes Augenmerk verdient der Nationalpark, der mit dem angrenzenden Nationalpark Šumava auf tschechischer Seite das größte Waldschutzgebiet Mitteleuropas bildet. Gemeinsam werden sie als die »Tierisch Wilde Nationalparkregion« bezeichnet.

Ausgewiesene Wildschutzgebiete haben es möglich gemacht, den scheuen Luchs wieder anzusiedeln. Im Tierfreigelände bei Neuschönau können wir Bären, Luchse und Wölfe beobachten. Herrliche Wege erschließen alte und neue Urwaldgebiete, so z. B. das Höllbachgespreng und den Hans-Watzlik-Hain am Falkenstein. Als außergewöhnliche Naturlandschaften kann man die ehemaligen Bergweiden, die sogenannten Schachten, Filze (Hochmoore), den eiszeitlichen Rachelsee und das Blockmeer aus Granit am Lusen bezeichnen.
Der König des Bayerischen Waldes ist mit seinen 1456 m Höhe der Große ­Arber, der eine herrliche Fernsicht bietet. Anspruchsvoll ist die Tour von Eck über die acht Tausender zum Großen Arber, die sich zur Zwölf-Tausender-­Kaitersberg-Arber-Hochtour erweitern lässt. Weitere Höhepunkte sind der Dreisesselberg mit Steinernem Meer, der Wetterprophet Hohenbogen, die Osser­gipfel am Künischen Grenzkamm oder der Pfahl, der bei Viechtach, Weißen­stein und Freyung in Erscheinung tritt.

Lange als hinterwäldlerisch wahrgenommen, ist der Bayerische Wald heute eine Gegend zum Erleben und Genießen. Tauchen Sie in den Wald ein und spüren Sie die Kraft und Reinheit der Natur. Allen Wanderern wünsche ich viel Freude mit der aktualisierten Auflage.



Regensburg, im Frühjahr 2023


Eva Krötz
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Wanderwege und Fernwanderwege
Zahlreiche Rundwanderwege erschließen den Bayerischen Wald. Üblich sind nummerierte Wanderwege mit weißer Zahl auf rotem Kreis. Im Nationalpark sind die Wanderwege mit Symbolen einheimischer Tiere und Pflanzen markiert. Im benachbarten Böhmerwald erleichtern farbige Balken und kleine Tafeln mit Orts- und km-Angaben die Wegfindung.

Neben diesem dichten Netz an Wanderwegen durchziehen mehrere Fernwanderwege den Bayerischen Wald. Am längsten ist der Qualitätsweg Goldsteig, der seit 2007 den Bayerischen und Oberpfälzer Wald durchquert. Andere Fernwanderwege verlaufen auf uralten Handelswegen durch das ostbayerische Grenzgebiet. Auf den historischen Goldenen Steigen wurde einst Salz über Passau nach Böhmen transportiert. Der Baierweg verband die Donau mit dem Böhmerwald wie auch der vielleicht schon von den Kelten benutze Böhmweg. Einen historischen Bezug hat der Pandurensteig, der seinen Namen dem räuberischen Pandurenoberst Trenck verdankt. In die alte Tradition der Glaskunst entführt der Gläserne Steig; er verbindet ehemalige Glashüttenstandorte mit Museen und Glashüttenbetrieben, die mit modernen und kreativen Glaskunstwerken neue Akzente setzten.

Die in diesem E-Book beschriebenen Touren benutzen überwiegend diese markierten Wander- und Fernwanderwege und sind in den jeweiligen Tourenkärtchen wiederzufinden. Nähere Informationen zu den einzelnen Wanderwegen gibt es unter www.bayerischer-wald.de oder bei den bereits erwähnten Tourismusämtern.




Goldsteig, Fernwanderweg E6, E8
Ca. 660 km. Prädikatswanderweg durch den Oberpfälzer Wald und Bayerischen Wald. Er startet in Marktredwitz, führt über den Steinwald ins Waldnaabtal und weiter über Leuchtenberg und durch das Pfreimdtal nach Oberviechtach. Kurz darauf teilt er sich in die 280 km lange Nordroute, die dem bayerisch-tschechischen Grenzkamm über Arber, Rachel und Dreisessel nach Passau folgt, und eine 235 km lange Südroute. Diese führt durch die sanftere Hügellandschaft des Vorderen Bayerischen Waldes in den Lallinger Winkel und folgt der Ilz nach Passau. Die europäischen Fernwanderwege E6 und E8 entsprechen in diesem Abschnitt weitgehend dem Verlauf des Goldsteigs. Näheres finden Sie im Rother Wanderführer »Goldsteig«. 
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Pandurensteig
Ca. 173 km. Nimmt Bezug auf den Pandurenoberst Trenck, der zur Zeit des österreichischen Erbfolgekrieges raubend und brandschatzend durchs Land zog. Von Waldmünchen, das von Trenck verschont wurde und dessen man alljährlich mit einem Festspiel gedenkt, geht es hinab nach Cham, welches damals völlig abgebrannt wurde. Dann folgt er dem geologisch interessanten Pfahl, einer etwa 150 km langen vor ca. 300 Mio. Jahren entstandenen Quarzspalte. Mit ihren weißen Quarzfelsen tritt sie bei Viechtach und Weißenstein besonders augenfällig zutage. In Spiegelau schwenkt die Route nach Süden ab und folgt der Ilz nach Passau.
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[image: Großer Arber]
Der Große Arber ist unverwechselbar mit den beiden Radarkuppeln.

Baierweg
Ca. 158 km. Die Grafen von Bogen errichteten im 11. und 12. Jh. diesen Handelsweg, um das neu erworbene Gebiet um den Hohenbogen zu erschließen. Er startet in Straubing an der Donau, führt über Bogen nach Sankt Englmar und Viechtach, um nach Bad Kötzting den Hohenbogen zu überwinden. Nach Neukirchen b. Hl. Blut mit seiner Wallfahrtskirche wechselt er nach Tschechien und erreicht Domažlice, die Hauptstadt der Chodenlandes. Traditionelles Kunsthandwerk zeigt das historische jährlich im August stattfindende Chodenfest. Über Babilon mit großem Badesee geht es zurück nach Deutschland zur Drachenstadt Furth im Wald. Die Wegmarkierung blaue Raute war das Wappen der Grafen von Bogen, aus dem sich später das Bayerische Staatswappen ableitete.
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Böhmweg
Ca. 52 km. Der Böhmweg ist ein alter Handelsweg von der Donau zur Moldau, der im 18. Jh. mit Granitplatten befestigt wurde. Höhepunkte auf dem Weg von Deggendorf nach Bayerisch Eisenstein sind die Ruine Weißenstein, die Glasstadt Zwiesel und das Haus zur Wildnis mit Tierfreigelände in Ludwigsthal.
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Gunthersteig
Ca. 88 km. Folgt den Spuren des Rodungsmönches St. Gunther, der 1006 als Laienbruder in das Kloster Niederalteich kam. Gunther bevorzugte die Einsamkeit des Bayerischen Waldes und zog sich immer weiter in diesen zurück, bis er schließlich 90-jährig in Gutwasser im heutigen Dobrá Voda starb. Die Rodungshacke, mit der man das damals noch unwegsame Gelände frei schlug, ist die heutige Wegmarkierung. Der Weg verläuft durch das Obstanbaugebiet des Lallinger Winkels zum ehemaligen Klosterort Rinchnach. Hier gründete er eine Abtei, heute erinnern die Guntherfestspiele daran. Hinter Zwiesel quert er den Nationalpark Bayerischer Wald und taucht ein in den Nationalpark Šumava, wo er am St. Gunthersberg endet.

[image: ]


Gläserner Steig
Ca. 96 km. Der Gläserne Steig folgt der Geschichte des Glases im Bayerischen Wald. Unterwegs sehenswert sind die Glashütte »Alte Kirche« in Lohberg und das Glasmuseum in Frauenau. Vom Arracher Glastor geht es zunächst zum Lohberger Glastor, hier erwartet uns der Bayerwald-Tierpark, dann folgt der Aufstieg zum Kleinen Arbersee. Am Grenzbahnhof Bayerisch Eisenstein und Lokalbahnmuseum vorbei, steigt der Weg zum alten Quarzsteinbruch am Hennenkobel auf. Der Glaspark im Zwieseler Theresienthal und die Glasorte Frauenau und Spiegelau liegen am Weg, bevor wir Grafenau erreichen.
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Goldene Steige
Vom 14. bis ins 16. Jh. blühte der Salzhandel auf den Goldenen Steigen, die von Passau auf mehreren Routen den Bayerischen Wald und Böhmerwald durchquerten. Da die ersten Kilometer der ursprünglichen Strecken heute mit Autostraßen überbaut sind, verläuft der Wanderweg auf den ersten 19 km bis Fürsteneck im Ilztal. In Bruckmühle, 8 km später, teilen sich die Wege auf.

Der Prachatitzer Weg führt weiter über Waldkirchen nach Grainet und steigt auf über die Wüstung Leopoldsreut nach Bischofsreut. In Tschechien leitet die gelbe Markierung über Böhmisch Röhren nach Prachatitz/Prachatice (ca. 59 km).
Der Winterberger Steig verläuft etwas westlicher zum Grenzübergang Philippsreut. An der Warmen Moldau entlang geht es weiter in die Stadt Winterberg/Vimperk mit sehenswerter Burg (ca. 59 km).

Der Bergreichensteiner Weg zieht über Freyung und Mauth zum Grenzübergang Finsterau. Grüne und gelbe Markierungen weisen in Tschechien über Außergefild nach Bergreichenstein/Kasperske Hory (ca. 31 km, deutsche Seite).
Die Guldenstrass, der ehemalige bayerischer Konkurrenzweg zu den Goldenen Steigen, führt über Grafenau hinauf nach Waldhäuser und über Pürstling und Innergefild nach Bergreichenstein (57 km ab Grafenau).
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[image: Osserwiese]
Die Osserwiese ist ein beliebter Startplatz für Gleitschirmflieger.

Ostbayerischer Jakobsweg
Ca. 273 km. Er beginnt am Grenzübergang Eschlkam und führt über den Hohenbogen nach Bad Kötzting. Über Stallwang geht es hinab ins Donautal nach Wörth a. d. Donau und Regensburg. Nach dem Donaudurchbruch beim Kloster Weltenburg folgt er dem Limes ins Altmühltal nach Eichstätt und endet in Donauwörth.
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Pilgerweg Vianova
Die Via Nova führt von Mallersdorf/Pfaffenberg über Straubing (Donautal) auf den Bogenberg, verbindet die Klöster Windberg, Metten und Niederalteich und teilt sich in Vilshofen. 2010 wurde das 250 km lange Teilstück von Vilshofen nach Príbram in Tschechien geschaffen und an das Pilgerwegenetz angeschlossen. Auch dieser Weg geht auf alte Wallfahrtswege zurück. Er verläuft über Windorf, Fürstenstein, Perlesreut, Ringelai, Kreuzberg, Mauth und Kvilda nach Príbram.
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Top-Touren im Bayerischen Wald
Über den Zwercheck, 1333 m, zum Großen Osser, 1293 m

Am Künischen Grenzkamm entlang zu den bizarr gen Himmel gerichteten Glimmerschieferfelsen am Ossergipfel, 1293 m (Tour 12, 7.15 Std., kürzer sind die Touren 10 und 11). 



Kaitersberg-Arber-Hochtour

In zwei Tagen über die zwölf Tausender zum König des Bayerischen Waldes – dem Großen Arber (Tour 13, 2 Tage).



Kleiner Arbersee, 918 m

Ausflug zum Kleinod Kleiner Arbersee mit seinen schwimmenden Inseln und Aufstieg zum aussichtsreichen Berghaus Sonnenfels (Tour 15, 4.15 Std.).



Über die Rißlochfälle zum Großen Arber, 1456 m

Über die größten Wasserfälle zum höchsten Gipfel des Bayerischen Waldes, den Großen Arber (Tour 16, 5.30 Std.).



Die Felsenriegel rund um den Geißkopf, 1097 m

Dreitannenriegel, Breitenauriegel, Kreuzfelsen und der Aussichtsturm auf dem Geißkopf (1097 m) locken mit herrlichen Fernsichten (Tour 26, 5.45 Std., kürzere Varianten möglich).



Ruine Weißenstein auf dem Pfahl, 758 m

Die Reste der Burg Weißenstein thronen majestätisch auf dem weißen Quarzriff, das hier eindrucksvoll aus der Erde ragt. Daneben lockt ein bezaubernd glitzernder »Gläserner Wald« (Tour 28, 2.45 Std.).



Über den Plöckenstein, 1379 m, zum Plöckensteinsee

Grandiose Dreiländertour vom Dreisesselberg über das Steinerne Meer zum Plöckenstein (1379 m), und hinab zum Plöckensteinsee (Tour 34, 7.30 Std.).



Über die Himmelsleiter auf den Lusen, 1373 m

Entlang eines Bergbaches ist das erste Ziel ein einstiger Triftstausee. Vorbei an Teufelsloch und der blaugrün schimmernden Arche aus Glas beginnt der einzigartige Aufstieg schnurgerade über ein Blockmeer aus Granit zum Gipfel des Lusen (Tour 40, 4.30 Std.).



Tierfreigelände und Baumwipfelpfad

Mit etwas Glück können wir Bären, Luchse, Wölfe und viele andere Wildtiere in weitläufigen Wildgehegen beobachten. Vom 44 m hohen Baumturm bietet sich ein faszinierender Blick auf und über die Baumwipfel (Tour 41, mind. 2.45 Std.).



Großer Rachel, 1453 m, mit Rachelkapelle und Rachelsee

Aufstieg zum höchsten Gipfel des Nationalpark Bayerischer Wald - dem Großen Rachel. Der eiszeitliche Rachelsee und die hölzerne Rachelkapelle sind weitere Highlights (Tour 43, 4.30 Std.). 



Große Nationalparkwanderung

Einmal quer durch den Nationalpark Bayerischer Wald. Neben den höchsten Gipfeln – Falkenstein, 1315 m, Rachel, 1453 m und Lusen, 1373 m – erleben wir Urwälder, Schachten und Filze. Entweder als 4 bis 5-Tagestour mit Hüttenübernachtungen oder als Tageswanderungen in Kombination mit den Nationalparkbussen (Tour 46, 4 Tage, alternative Tagesrundwanderungen im Nationalpark mit Touren 38, 40, 43–45 und 47).



Über den Ilzstausee Oberilzmühle zur Veste Oberhaus

Mit einer romantischen Bahnfahrt mit der Ilztalbahn können wir in diese Ilztalwanderung starten. Eine reizvolle Alternative bildet die Rundtour von Fischhaus zum Gasthaus Triftsperre (Tour 50, 5 Std.).




Bayerischer Wald
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Wilde Natur im Nationalpark Bayerischer Wald.

Naturpark Oberer Bayerischer Wald
Das Ziel eines Naturparks ist es, Naturschutz, Landschaftspflege und Bewirtschaftung mit den Wünschen der Erholung Suchenden in Einklang zu bringen. Außerdem gilt es, eine gewachsene Kulturlandschaft zu erhalten und zu fördern. Der Naturpark Oberer Bayerischer Wald umfasst den gesamten Landkreis Cham und den östlichen Teil des Landkreises Schwandorf. Viele landschaftlich unterschiedliche Gebiete zeichnen den 1796 km² großen Naturpark aus. Die ersten Wanderungen durchsteifen den Falkensteiner Vorwald. Enge Hügellandschaften mit im Wald versteckten Granitkuppen sowie kleine Ortschaften und Einödhöfe charakterisieren die Landschaft. Im Naturschutzgebiet Falkensteiner Schlosspark (Tour 2) können wir die erstaunlichsten Granitgebilde bewundern, im Naturschutzgebiet Hölle bei Rettenbach (Tour 1) empfängt uns ein Meer aus Felsen. Nach Norden grenzt das Regental das granitreiche Gebiet zu den Sand- und Braunkohlegebieten der Bodenwöhrer Senke ab. Besonders bei Kanuten ist das Regental mit seinen Burgen und Klöstern beliebt. In der Regensenke kurz nach dem Blaibacher See bei Bad Kötzting (Tour 4) vereinigen sich Schwarzer und Weißer Regen, und erst kurz vor Roding gelingt es dem Fluss, das harte Pfahlgestein zu überwinden und bei Marienthal nach Süden abzubiegen.

Die Auenlandschaft der Cham-Further-Senke trennt den Oberpfälzer Wald vom Bayerischen Wald. Chamb und Regen durchfließen die Auenwiesen in weiten Mäandern. Von der Bayerwarte auf dem Dieberg oder von Dachs- und Kirschbaumriegel (Tour 5 und Tour 7) bei Furth im Wald genießen wir einen weiten Blick über die Further Senke zum neu entstandenen Drachensee und auf den angrenzenden Hohenbogen. 

Mit dem Hohenbogen, 1079 m, erreichen wir den Hinteren Bayerischen Wald, der mit 60 % Wald die waldreichste Region darstellt. Über 1000 m liegen die Höhenzüge von Kaitersberg und die bewaldeten Kämme des Künischen Grenzgebirges bis hin zum 1456 m hohen Großen Arber. Finden wir in tieferen Lagen überwiegend Mischbestände aus Buchen, Fichten und Tannen, so herrschen ab 1000 m artenärmere Fichtenwälder vor. Der Große Arber ist der einzige Berg, der die Baumgrenze überschreitet. Beliebte Feriengebiete sind das Erholungsdreieck Grafenwiesen, Rimbach und Hohenwarth sowie der Lamer Winkel am Fuße des 1293 m hohen Großen Osser. 

Die Gebiete nördlich und westlich von Cham werden mit dem Wanderführer Oberpfälzer Wald abgedeckt. Dieses Gebiet umfasst den Vorderen und Hinteren Oberpfälzer Wald rund um Rötz und Waldmünchen, sowie die sandreiche Bodenwöhrer Bucht.
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Am Kreuzfelsen auf dem Kaitersberg.

Naturpark Bayerischer Wald
Bereits 1967 gegründet und 2780 km² groß umfasst der Naturpark Bayerischer Wald die Landkreise Regen und Freyung-Grafenau sowie die nördlich der Donau gelegenen Gebiete der Landkreise Deggendorf und Straubing-Bogen. 

Von der Donau aufwärts reihen sich der obstreiche Lallinger Winkel mit seinen schönen Bauernhäusern, die Region Sonnenwald um den 1011 m hohen Brotjacklriegel und die Vorberge des Bayerischen Waldes mit Tausendern wie Geißkopf, Pröller oder Hirschenstein aneinander. Weiter im Osten und an das Passauer Land anschließend liegt im Zentrum der Burgen Saldenburg, Fürstenstein und Englburg der herrlich gelegene Dreiburgsee – mitten im Dreiburgenland. Baden im See und ein Besuch des angrenzenden Museumsdorfes sind eine Empfehlung wert, wo es mehr als 150 Gebäude aus der Zeit von 1580 bis 1850 zu bestaunen gibt. 

Bereits erwähnt wurde eine geologische Besonderheit – der Quarzpfahl (siehe Tour 22, Tour 28 und Tour 32). Eine mit Quarz gefüllte Bruchlinie, die sich über eine Länge von fast 150 km von Schwarzenfeld im Naabtal bis Fürholz bei Freyung erstreckt. Im Naturschutzgebiet »Großer Pfahl« bei Viechtach ist das Quarzriff besonders eindrucksvoll zu sehen. Zwischen Freyung und Ringelai in der Wildbachklamm »Buchberger Leite« dominiert der blaugrüne Pfahlschiefer-Fels, ein andere Erscheinungsform des Pfahls. Die Burg Weißenstein bei Regen steht am höchsten Punkt des Pfahls auf 753 m. 

Mit dem bayerisch-böhmischen Grenzgebirge erreichen wir die Hochlagen des Naturparks, Fichtenwälder bedecken die Bergrücken, felsige Gipfel bieten herrliche Fernsicht. Neben dem Großen Arber ist der Dreisesselberg mit 1333 m im Dreiländereck die höchste Erhebung im Naturpark. Das Steinerne Meer mit seinen mächtigen Granitplatten und Blick bis in die Alpen lockt im Sommer zahlreiche Wanderer. Über das Dreiländereck Deutschland, Österreich und Tschechien führt eine anspruchsvolle, aber einmalig schöne Tour zum Plöckensteinsee im Böhmerwald.

Die aussichtsreiche Alpe, der Aussichtsturm auf dem Haidel und das verlassene Bergdorf Leopoldsreut sind weitere Wanderziele im Grenzgebiet.

Das Auerhuhn ist das Wappentier des Naturparks und spielt als »Leitart« für den Artenschutz eine wichtige Rolle. Es gilt, den gesamten Lebensraum, die Bergwälder mit ihren typischen Pflanzen, Pilzen und Tieren zu schützen und damit den größten flugfähigen und vom Aussterben bedrohten Hühnervogel Europas zu erhalten. Der Naturparkverein hat sich zur Aufgabe gemacht, besonders seltene Arten und deren Lebensraum zu schützen, wie Luchs, Fischotter, Perlmuschel und Wachtelkönig sowie Pflanzen wie die Holunderorchis, eine im April rot und gelb blühende Orchidee.
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Kleiner Arbersee
[image: Dreisesselberg]
Dreisesselberg

Nationalpark Bayerischer Wald
Im Gegensatz zu einem Naturpark steht in einem Nationalpark die Natur im 
Vordergrund, die touristische Erschließung ist zweitranging. »Natur Natur sein lassen« lautet das Motto des ersten deutschen, 1970 gegründeten und 243 km² großen Nationalparks.

Das Gebiet um die Grenzberge Falkenstein, Rachel und Lusen bildet zusammen mit dem auf tschechischer Seite angrenzenden Nationalpark Šumava das größte Waldschutzgebiet in Mitteleuropa. »Ein Urwald für unsere Kinder und Kindeskinder« war einst das Leitbild des Parks und so ist 75% der Fläche weder für die Jagd noch für forstwirtschaftliche Nutzung freigegeben. Wird ein Wald plötzlich nicht mehr bewirtschaftet und umgefallene Bäume bleiben liegen, dauert es Jahrzehnte bis sich ein neues biologisches Gleichgewicht einstellt. Im Nationalpark fielen in der ersten Phase alte Monokulturen dem Borkenkäfer zum Opfer. Abgestorbene Bäume, wohin man sieht, doch mittlerweile wächst ein neuer, artenreicher und robuster »Ur«-Wald heran. Da Elch, Bär, Wolf und Luchs hier im 19. Jh. ausgerottet wurden, konnten sich Reh, Rothirsch und Wildschwein ohne Feinde vermehren. So ist es umso erfreulicher, dass inzwischen der Luchs aus Tschechien wieder in die Bayerischen Wälder eingewandert ist. Bestaunen können wir ihn, den Braunbären sowie 44 weitere einheimische Säugetier- und Vogelarten im Tierfreigelände am Nationalparkzentrum Lusen bei Neuschönau. Neuste Attraktion ist der 1300 m lange Baumwipfelpfad, der in einem 44 m hohen Turm mündet und grenzenlose Aussicht garantiert (Tour 41). Empfehlenswert ist auch das Nationalparkzentrum Falkenstein mit dem »Haus zur Wildnis« (Infozentrum, Ausstellungen, 3-D-Kino) bei Ludwigsthal. Neben einer Steinzeithöhle entdecken wir im Tierfreigelände Wildpferde, Urrinder, Wölfe und Luchse. Weitere Infozentren finden wir im Waldgeschichtlichen Museum St. Oswalt, im Glasmuseum Frauenau, im Grenzbahnhof Bayerisch Eisenstein, im Naturparkhaus Zwiesel sowie in Spiegelau und Mauth.

Um die Philosophie des Nationalparks besser zu verstehen, wurden 
mehrere Naturerlebniswege eingerichtet. Bei Zwieslerwaldhaus finden wir den Hans-Watzlik-Hain, ein Urwalderlebnisweg mit bis zu 2 m dicken und 50 m hohen Baumriesen (Tour 47), Auf dem 1,3 km langen Seelensteig im neu entstehenden Urwald eines Bergmischwaldes ergänzen Texte und Tafeln das Naturerlebnis. Diese Besinnungseinrichtung für die Seele liegt an der Schwarzachstraße zwischen Spiegelau und Gfäll am Rachel (Igelbushaltestelle).

Einmalig im Nationalpark sind die »Schachten«. Es handelt sich hierbei um einstige Sommerweiden. Ochsen und Jungtiere aus den umliegenden Ge-meinden des Zwieseler Winkels verbrachten den Sommer auf den Bergweiden. Als die Sommerweiden in der Mitte des letzten Jahrhunderts nicht mehr benutzt wurden, begann man, die Freiflächen aufzuforsten. Doch bald schon stellte man die Schachtenwiesen als Kulturgut unter Naturschutz und der Wanderer kann die einmalige Atmosphäre dieser grünen Inseln verbunden mit herrlicher Aussicht genießen. Der Erlebnisweg Schachten und Filze, der auch die Hochmoorgebiete Zwieselter Filz und Latschenfilz erschießt, liegt zwischen den Gipfeln von Falkenstein und Rachel (Tour 45 und Tour 46).

»Wege durch Natur und Zeit« lautet das Motto auf sechs Lehrpfaden im grenzüberschreitenden Gebiet zwischen Finsterau, Borová Lada (Ferchenhaid) und Kvilda (Außergefild). Es besteht Igelbusanbindung (Tour 37).
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Großer Filz
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Baumwipfelpfad

Passauer Land
Rund um die Dreiflüssestadt Passau, wo Ilz und Inn in die Donau münden, finden wir das Passauer Land. Die Donau grenzt die sanften Hügel des Südlichen Bayerischen Waldes vom sogenannten Bayerischen Golf und Thermenland mit seinen Thermalbädern Bad Füssing und Bad Griesbach ab. Ein Drittel der bis zu 850 m hohen Hügellandschaft ist mit Wald bedeckt, einzelne Höfe, Kühe auf den Weiden, die wilden Wasser der Ilz und zahlreiche Badeseen bestimmen das Bild. Zum Baden locken unter anderem der Rannasee bei Wegscheid (Tour 54), der Breitenberger Badesee am Webereimuseum in Gegenbach, der Eginger See, der Dreiburgensee oder der Freudensee bei Hauzenberg (Tour 52). Granit ist der Rohstoff, der die Geschichte von Hauzenberg geschrieben hat. Viele Steinbrüche findet man im Umland. Das Granitzentrum mit seiner Ausstellung Steinwelten gibt einen eindrucksvollen Überblick über die Entstehung des Granits, dessen Abbau und Verwendung und setzt dies mit neuen Medien gelungen in Szene.

Die Ilz ist der letzte wilde Fluss in Ostbayern. Große-, Kleine- und Mitternacher Ohe vereinigen sich unweit von Grafenau zur Schönberger Ohe – so wurde die Ilz früher genannt. Nicht die geschützte Flussperlmuschel, die in der Ilz vorkommt, sondern die schwarze Färbung des Wassers, bedingt durch Huminstoffe, die von den Moorgebieten der Hochlagen stammen, gab ihr den Beinamen Schwarze Perle des Bayerischen Waldes. Eine Besonderheit der Ilz finden wir kurz vor Passau im Naturschutzgebiet Halser Ilzschleifen. In zwei Schleifen hat sich die Ilz ihr Bett durch das Pfahlschiefergestein gegraben, das im Vergleich zum hier vorherrschenden Gneis weicher ist. Bei diesem sog. »Halser Nebenpfahl« handelt es sich um eine kleinere, zum Großen Pfahl parallel verlaufende Bruchlinie. Als in früheren Zeiten Holz auf der Ilz ins Tal transportiert wurde, verkeilte sich das Triftholz leicht in den engen Ilzschleifen. Ein 115 m langer Tunnel schuf Abhilfe. Er verbindet die beiden Schleifen mit dem Nebeneffekt, dass sich die Triftzeit erheblich verkürzte. Bereits 1960 wurde das Ilztal zwischen Fürsteneck und Passau zum Landschaftsschutzgebiet erklärt, die »Halser Ilzschleifen« und die Obere Ilz bei Dießenstein wurden in den 1980er- und 1990er-Jahren als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 2002/2003 wurde die Ilz zur Flusslandschaft des Jahres ausgerufen. Bleibt zu hoffen, dass diese Maßnahmen dem Schutz der Ilz und ihren Auen dienen (Tour 49 und Tour 50).


[image: Ilz]
Nur Fußgänger, Reiter und Bahnfahrer können dem Lauf der Ilz folgen.
[image: ]
Blick vom Innsteg auf die Innpromenade von Passau – einer der beliebtesten Spazierwege zum Dreiflüsseeck.
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Über den Zwercheck, 1333 m, zum Großen Osser, 1293 m
Gehzeit 7.15 h
[image: ][image: ]
Bizarre Szenerie auf dem Künischen Grenzkamm 
Eine ganz eigene Waldlandschaft finden wir hier, an der Grenze zwischen Deutschland und Tschechien, wenn wir den Felsengipfel Zwercheck erreicht haben. Entlang des ehemaligen eisernen Vorhangs wechseln sich saftige Heidelbeerwiesen, durchsetzt mit abgestorbenen Fichtenbäumen, mit intakten Wäldern ab. Die weiß-blauen Grenzpfosten führen im stetigen Auf und Ab auf die noch weit entfernt wirkenden Gipfel des Ossermassives zu. Eine großartige Tour entlang eines ehemaligen Grenzstreifens, die immer wieder freie Sicht in beide Länder gewährt.

Ausgangspunkt: Lohberg, 647 m, Parkplatz am Ortseingang unterhalb der Kirche (Navi: Brennesstraße, 93470 Lohberg); Bus RBO 6073 und 6080 von den Bahnhöfen Lam und Furth i. Wald. 
Höhenunterschied: 1050 m. 
Anforderungen: Lang und zeitweise sehr steil ist die anstrengende und tagesfüllende 20 km lange Rundtour, auf überwiegend steinigen, felsigen oder wurzeligen Waldwegen und Pfaden. 
Einkehr: Osserschutzhaus (siehe Tour 9) und Gasthof Zur Post in Lohberg (Do Ruhetag, Tel. +49 9943 1264, www.zur-post-lohberg.de). 
Variante 1: Kürzer, aber ebenfalls lohnend ist der Aufstieg über den Aussichtsfelsen Lohberger Steindl zum Grenzpfad (14 km, 4.30 Std., 820 Hm). Dazu biegen wir am Ortsende von Lohberg mit der Lo2 links Richtung Altlohberghütte ab. Bald geht es auf Waldwegen über das Ziegelhüttbachel leicht aufwärts. Die Straße rückt näher und die Markierung weist links hinauf zum Wanderparkplatz Altlohberghütte. Hier mit der Lo8 rechts nach Altlohberghütte. Auf dem Sträßchen um die Rechtskurve und nach dem derzeit geschlossenen Hotel links hinauf zur Bushaltestelle. Bei der Bushaltestelle überqueren wir die Straße und steigen mit der Lo8 einen steilen Waldweg hinauf zu einem Forstweg. Kurz links, dann wieder rechts auf Waldwegen steil hinauf zum Lohberger Steindl, einem markanten Aussichtsfelsen, der einen herrlichen Blick vom Großen Arber bis zum Osser im Nordwesten gewährt. Mit der 
Lo8 geht es nun auf grasigen Wegen über nahezu baumloses Gelände zum Grenzsteig, dem wir nach links folgen. 
Variante 2: Beliebt und wesentlich kürzer ist der Aufstieg vom Parkplatz Scheibensattel. Dazu fahren wir mit dem Bus RBO 6080 (tägl.) von Lohberg zur Bushaltestelle Scheibensattel, 1050 m, und steigen mit der Markierung Lo5 hinauf zum Zwercheck (3). Von dort wie in der Hauptroute beschrieben links am Grenzsteig entlang zum Großen Osser (5), dann hinab nach Lohberg (1) (15,5 km, 5 Std., 600 m im Aufstieg, 1000 m im Abstieg). 
Tipp: Bayerwald-Tierpark Lohberg, Schwarzenbacher Str. 1A in Lohberghütte (Tel. +49 9943 8145, www.bayerwald-tierpark.de, Apr.–​Okt. 9–17 Uhr; Nov.–März 10–16 Uhr); Baden im Huber Weiher in Lohberg.
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Vom Parkplatz (1) unterhalb der Kirche in Lohberg folgen wir dem blauen S des Goldsteigs über die St2154 an der Tourist Information vorbei zu einem Wanderwegweiser. Hier biegen wir mit der Markierung Lo5 links in den Schulweg. Am nächsten Wegweiser biegt Variante 1 links ab, wir aber gehen geradeaus weiter einen Waldweg hinab über den Perlesbach. Dann steigt der Weg hinauf zu einem Kriegerdenkmal (2) mit Rastbänken und Blick zum Großen Arber. Nach links folgen wir einem Sträßchen zu einem einzelnen Haus. Links im Hintergrund ragen die beiden Ossergipfel auf. Wir wenden uns nach rechts in den Fichtenwald. Bald verjüngt sich der Weg zu einem Pfad und erreicht eine Lichtung. An einer Baumreihe entlang mit erneutem Osserblick geht es zum Weiler Oberhaiderberg (3). Hier biegen wir nach dem ersten Haus rechts in den Wald zu einer Kreuzung und links weiter bergan. Von einer Bank an einer Wiese haben wir einen wunderbaren Blick in den Lamer Winkel mit dem Hohenbogen im Hintergrund.  
Unser Waldweg wird breiter, quert die St2154 und taucht wieder in den Wald ein. Etwa 10 Min. später halten wir uns rechts und wandern über ein Bächlein hinweg weiter aufwärts. Nach einer weiteren Forststraße zieht unser Pfad nahezu senkrecht den Berg hinauf und verbreitert sich zu zwei steinigen Fahrspuren. Am Beginn der Totholzregion rechts und gleich darauf links einen breiten steinigen Weg am Hang entlang hoch. Der Blick öffnet sich und wir entdecken den Großen Arber mit einer Kette von Tausender-Gipfeln. Im Wäldchen beschreibt der Weg eine Rechtskurve, dann zieht der markierte Weg erneut am Hang entlang und stößt auf das »Naturkino« (4). Mehrere Bänke laden dazu ein, die grandiose Aussicht zu den Ossergipfeln, zu Hohenbogen, Haidstein und Kaitersberg zu genießen. Nun sind es nur noch ein paar Schritte zur Felsenkuppe des Zwercheck (5), 1333 m. Umgeben von dicken Heidelbeerstäuchern schmückt ein kleines Kreuz den einsamen Aussichtsgipfel. Links von uns verläuft der Grenzweg, ein Pfad führt dorthin. Gehen wir den Grenzpfad ein kurzes Stück nach rechts, gelangen wir zum tschechischen Gipfel des Zwercheck / Svaroh (6). Nun geht der Blick Richtung Böhmerwald und zum Stausee von Nýrsko. Etwas weiter steht die Infotafel neben den Resten der Juranek-Hütte (7). Die Berghütte mit großem Restaurant ging mit der Grenzschließung zu Zeiten des Kalten Krieges endgültig unter.  
Nach links auf die beiden Bergkuppen der Ossergipfel zu setzen wir unseren Weg fort, dabei dienen uns die weiß-blauen Grenzpfosten als Wegmarkierung. Wir lassen die Totholzregion hinter uns und tauchen auf felsigen Pfaden wieder in den Wald ein. Wir steigen den Lohberger Riegel bergab und erreichen am Velký Kokrhác, 1229 m, einen Aussichtfelsen. Erneut bergab (Variante 1 biegt ein), um die Felsen des Malý Kokrhác herum und in eine Senke, wobei der Wald immer wieder den Blick nach Tschechien und den Stausee Nýrsko freigibt. Kurz nach dem großen Grenzstein 24 lohnt ein Abstecher nach links zum aussichtsreichen Sesselplatz (8), einer ehemaligen Bergweide. Zurück am Grenzweg steigt ein wurzeliger Weg den nun dichten Wald empor. Wir halten uns an einer Gabelung rechts, an den Grenzstangen entlang, dann ragen riesige Felsen vor uns auf. Hier biegt unser späterer Rückweg nach links ab. Wir gehen jedoch geradeaus an der Felswand entlang und steil bergan zum Gipfel des Großen Osser (9), 1293 m. Gleich dahinter mit Blickrichtung zu unseren tschechischen Nachbarn entdecken wir das Osserschutzhaus.  
Für einen Abstecher zum Kleinen Osser kann man eine Stunde rechnen, da man sich für diese einmalige Panoramaumsicht ein paar Minuten Zeit nehmen muss: Wir steigen vom Großen Osser ab und gehen ein kleines Stück zurück. Mit der La1 Richtung Lam biegen wir rechts ab und steigen hinab zu einer Wanderkreuzung mit Schutzhütte. Geradeaus geht es zur Künischen Kapelle. Von dort folgen wir der La3 auf einem felsigen Steig zum Kleinen Osser (10), 1266 m.  
Wir kehren auf selbem Weg zurück zum Abzweig am Großen Osser und steigen mit den Markierungen blaues Goldsteig-S und Lo1 rechts entlang der Felsenwand ab. Wenig später geht es rechts einen felsigen Pfad abwärts. Wir tangieren einen Wendeplatz einer Forststraße und halten uns bald darauf auf einem Pfad nach rechts. Gut markiert mit blauem S und Lo1 wandern wir auf Waldwegen hinab zum Osserparkplatz am Ortsrand von Lohberg. Das blaue S leitet uns durch den Ort zur Kirche und zum Parkplatz (1), unterwegs können wir am Postweg links zum Badeweiher abbiegen. 
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[image: Zwercheck / Svaroh]
Svaroh ist der tschechische Gipfel des Zwercheck mit Blick zum Stausee von Nýrsko.
[image: Großer Osser]
Rosa Erika und gelbe Flechten zieren den silbern-schwarz schimmernden Osserfelsen. Gleich dahinter mit Blickrichtung zu unseren tschechischen Nachbarn steht das Osserschutzhaus.
[image: Grenzpfad]
Unterwegs auf dem Grenzpfad – die Gipfel des Ossermassivs rücken ins Blickfeld.
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Über die Rißloch Wasserfälle zum Großen Arber, 1456 m
Gehzeit 5.30 h
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Vom höchsten Wasserfall zum höchsten Gipfel des Bayerischen Waldes 
Tief im dunklen Wald verborgen liegt das 1939 gegründete Naturschutzgebiet Rißloch. Ein Felsenpfad leitet uns, begleitet vom Tosen des Rißbachs, steil hinauf zu den fünfzehn Meter hohen, über mehrere Kaskaden stürzenden Rißloch Wasserfällen. Hell und licht empfängt uns der Arberschachten, dann folgt der letzte Anstieg zum König des Bayerischen Waldes – dem Großen Arber. Mehrere Gipfelriegel bieten tolle Fernsicht, der Kleine Arbersee mit seinen schwimmenden Inseln liegt tief unter uns. Der Aufstieg zum Kleinen Arber belohnt mit einem Blick ins Zellertal, dann begleitet uns der rauschende Schwellbach hinab nach Bodenmais.

Ausgangspunkt: Bodenmais, 689 m, Wanderparkplatz am Ende des Rißlochwegs, 745 m, im Wald (Navi: Rißlochweg, 4249 Bodenmais); Bahnanschluss. 
Höhenunterschied: 950 m. 
Anforderungen: Anstrengende, ca. 15,5 km lange Rundtour auf überwiegend felsigen und wurzeligen Pfaden mit beachtlichem Höhenunterschied; geeignet auch für konditionsstarke Kinder. 
Einkehr: Arberschutzhaus (Tel. +49 9925 941423, www.arberschutzhaus.de) und Eisensteiner Hütt’n (Tel. +49 9925 94140) am Arber-Gipfel (beide tägl. 10–16 Uhr nur während der Fahrzeiten der Gondelbahn geöffnet, www.arber.de), Chamer Hütte (Mitte Juni–Anf. Nov. 11–17 Uhr, Übernachtung, Tel. +49 9924 943126, www.sc-bodenmais.de) am Kleinen Arber, mehrere in Bodenmais. 
Variante: Wandert man vom Wanderparkplatz (1) über den steinigen Weg hinauf zu den Rißloch Wasserfällen (2) und kehrt eventuell nach einem Abstecher zur Schweiklruh auf dem breitem Weg zurück zum Parkplatz (1), verkürzt sich die Tour damit auf ca. 3,5 km (1.15 Std., 250 Hm).
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Vom Wanderparkparkplatz (1) leitet uns die Markierung Bo 66 Richtung Rißloch Wasserfälle (grüne Rauten als Zwischenwegweiser) aufwärts. Knapp 10 Min. später teilt sich der Weg. Wir wählen den linken, felsigen Steig Richtung Rißloch Wasserfälle – untere Wasserstube (Bo 66). Er führt durch die Rißlochschlucht an dem über Felsen springenden Bach entlang. An der unteren Wasserstube wechseln wir die Uferseite, dann geht es immer steiler bergauf. Schließlich passieren wir den Abzweig zum Aussichtspunkt Schweiklruh (Bo 65) – ein herrlicher, ruhiger Rastplatz mit Blick über Bodenmais, der in 10 Min. erreicht ist. Dann geht es über einen kleinen Holzsteg und am Wegweiser rechts zur oberen Wasserstube der Rißloch Wasserfälle (2). Der Bach stürzt hier über mehrere Kaskaden in die Tiefe und unter einer Holzbrücke hindurch. 
Ein kleines Stück zurück zum Wegweiser am Holzsteg, dann gehen wir geradeaus Richtung Großer Arber mit der Bo 69 weiter. An der nächsten Gabelung halten wir uns mit der Bo 69 geradeaus, von links mündet unser Rückweg (blaues S und Bo 7) vom Kleinen Arber ein. Wir überqueren die Arberhochstraße links versetzt und steigen auf steinigem Weg, vom Arberbach begleitet, weiter bergan. Nach einem weiteren Forstweg biegt am Reiserbrückl der Weg zum Mittagsplatzl ab, wir gehen jedoch mit der Bo 69 links zum Arberschachten (3), einer ehemaligen Almwiese. 
Geradeaus an einer Schutzhütte an der Auerhahnstraße vorbei und knapp 10 Min. später rechts ab. Es geht wieder in den Wald, dann über eine weitere Almwiese zur Bodenmaiser Mulde mit Infotafeln. Stufen aus ehemaligen Eisenbahnschwellen leiten uns schnell zum Gipfelplateau des 1456 m hohen Großen Arbers (4). Gleich links ist der Aussichtsfelsen Richard-Wagner-Kopf, gerade geht es zum Kleinen-Arbersee-Blick, der eigentliche Gipfel liegt oberhalb der Zwieseler Hütte. Der Seeriegel bietet herrlichen Blick nach Osten auf Bayerisch Eisenstein und die Gipfel des Nationalparks. Etwas unterhalb, an der Bergstation der Gondelbahn vorbei, erwarten uns Arberschutzhaus (5) und Eisensteiner Hütt’n mit ihren großen Sonnenterrassen.  
Auf demselben Weg wandern wir zurück zur Bodenmaiser Mulde und biegen mit dem gelben S des Goldsteigs rechts zu einer Forststraße ab. Dieser folgen wir ein kurzes Stück bergab, dann zweigt rechts ein Waldpfad ab. Durch eine kleine Senke führt der Weg zur Chamer Hütte (6). Der Abstecher zum Kleinen Arber (7), 1384 m, ist ebenfalls mit dem Goldsteig markiert; der Gipfel ist in etwa 10 Min. erreicht. 
Zurück an der Chamer Hütte steigen wir rechts auf einem felsigen Pfad mit dem blauen S und der Bo 7 Richtung Bodenmais ab. Nach einem querenden Forstweg begleitet uns der Schwellbach. Für etwa 10 Min. müssen wir einem Forstweg nach rechts folgen, dann wechseln wir an einem Unterstand wieder auf einen felsigen Pfad. Mehrmals quert unser Weg den Schwellbach, dann mündet der Arberbach von links ein. Wir stoßen wieder auf den Hinweg, gehen rechts und am nächsten Wegweiser geradeaus Richtung Rißloch Wanderparkplatz (Bo 64 und Bo 66). Kurz darauf stehen wir erneut vor den tosenden Rißloch Wasserfällen (2). Nun wandern wir nach der Brücke auf dem breiten, bequemeren, aber immer noch steinigen Weg abwärts. Rechts unter uns rauscht der Rißbach, und rund 30 Min. später erreichen wir wieder unseren Wanderparkplatz (1).
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[image: Rißlochfälle]
Die Rißlochfälle am Großen Arber.
[image: Großer Arber]
Der Große Arber reckt sein felsiges Haupt durch ein Wolkenmeer in die Sonne.
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Ruine Weißenstein auf dem Pfahl, 758 m
Gehzeit 2.45 h
[image: ][image: ]
Weiße Felsen im Naturschutzgebiet Pfahl  
Schnurgerade verläuft das Gesteinsband des Pfahls auf einer Länge von 150 km von der Oberpfalz bis zum Unteren Bayerischen Wald. Vor rund 300 Millionen Jahren brach bei einem gewaltigen Erdbeben die Erde auf und flüssiges Siliziumdioxid quoll hervor. Es bildete sich der Pfahl, eine Formation aus milchig-weißem und überaus hartem Quarzgestein. Die Burgruine Weißenstein thront auf der höchsten Erhebung des Pfahls, auf 758 m. Sie wurde vermutlich von den Grafen von Bogen im 12. Jahrhundert zum Schutz eines bedeutenden Handelsweges errichtet. 1918 zog der Schriftsteller Siegfried von Vegesack in den Torturm der Ruine Weißenstein. Wegen der hohen Renovierungskosten nannte er das Gebäude »Fressendes Haus«. Heute ziert ein »Gläserner Wald« die Wiese vor dem Museum.

Ausgangspunkt: Kandlbach, 660 m, Parkmöglichkeit gegenüber der Dorfkapelle; Anfahrt von der B 85 bei Rinchnach Richtung Kirchberg im Wald (Navi: Kandlbach, 94269 Rinchnach).  
Höhenunterschied: 210 m.  
Anforderungen: Einfache, ca. 9 km lange Runde auf Wald- und Graswegen.  
Einkehr: Almwirt Weißenstein (Mo u. Di Ruhetag, Tel. +49 9921 9711035), Burggasthof Weißenstein (Mo, Di Ruhetag, Tel. +49 9921 9602805) und Kiosk am Parkplatz Weißenstein (Sommer geöffnet).  
Tipp: Ruine Weißenstein (1. Apr.–​1. Nov. bei trockenem Wetter: Di–​So 10–​16.30 Uhr; Burgturm 2022 wegen Renovierung geschlossen; Info und Anmeldung zu Führungen: Tel. +49 9921 604450); Museum Fressendes Haus in Weißenstein (Mitte Mai–Mitte Sep. tägl. 10–​16.30 Uhr, bis Ende Okt. nur am Wochenende; Tel. +49 9921 5106); der Gläserne Wald und Burgglashütte (nach der Unterführung) in Weißenstein.  
Hinweis: Im Naturschutzgebiet Pfahl dürfen die Felsen nicht bestiegen werden!
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Wir starten an der Kapelle in Kandlbach (1) und verlassen mit der roten 8 auf der Straße Richtung Kasberg den Ort. Kurz darauf links auf einen Feldweg am Waldrand entlang. Mit herrlichem Blick auf die beiden Rachelberge erreichen wir eine Bank, bevor Wanderweg 8 in den Wald eintaucht. Hier gehen wir ohne Markierung links am Waldrand entlang und an der Waldecke geradewegs in den Wald. An der Gabelung gleich darauf halten wir uns links und wandern bergab. Am nächsten Abzweig mit Holzpfahl ohne Markierung gehen wir geradeaus bergan und dann links nach Falkenstein (2). An der Dorfkapelle rechts und zusammen mit dem Pandurensteig über eine Straße hinweg in den Wald. Der breite Waldweg steigt an, biegt nach links und erreicht an einem Wegweiser den Pfahl. Wir wählen für den Hinweg die Sonnenseite und gehen mit dem Burglehrpfad (Sonne mit M) geradeaus Richtung Weißenstein. Kurz darauf führt uns ein Grasweg rechts am Naturschutzgebiet Pfahl (3) entlang. Die ersten weißen Quarzfelsen ragen auf, und die typische magere Vegetation aus Kiefern, Birken, Heidelbeeren und Pfahlheide dominiert das Bild. Der Pandurensteig und die blaue 2 stoßen hinzu. Links vor uns liegt der Geißkopf mit seinen Skihängen, und plötzlich taucht die Ruine Weißenstein vor uns auf. Ein herrlicher Rastplatz am Grab des Dichters Siegfried von Vegesack lädt zum Verweilen, bevor wir nach Weißenstein absteigen. Im Ort mit der blauen 2 geradeaus am Almwirt Weißenstein vorbei. Links auf einer Wiese vor dem Museum »Fressendes Haus« steht ein ganz besonderer Wald – ein in der Sonne in vielen Farben blinkender Gläserner Wald (4). Doch wieso ein Gläserner Wald am Pfahl? Ganz einfach: Der Pfahl besteht aus Quarz und ist damit ein Grundstoff des Glases, gleichzeitig zeigt es den modernen kreativen Umgang mit dem Werkstoff Glas – ein altes Handwerk setzt neue Akzente! Rechts gelangen wir zum Parkplatz mit Kiosk. Über die Straße hinweg und links die Steintreppen hinauf geht es zur Burgruine Weißenstein (5), 758 m. Gegen eine kleine Gebühr können wir den Burgturm besteigen und die Rundumsicht genießen.  
Nach der Besichtigung steigen wir die Stufen hinab und wenden uns nach rechts hinunter zur Südseite. Dort folgen wir dem Burglehrpfad rechts am Pfahl (6) entlang. Wie die Höcker eines Drachens reihen sich die Felstürme aneinander. Am Kreuzfelsen vorbei biegen wir wenig später auf dem Burglehrpfad rechts ab und kehren auf der anderen Pfahlseite zurück. Etwas unterhalb befindet sich die Weißensteiner Dorfkapelle aus dem Jahr 1836. Wir queren die Straße, zur Burggaststätte und zum Burggasthof geht es rechts durch die Unterführung. Nach dem Gläsernen Wald passieren wir den Almwirt und biegen nach Haus Nr. 117 links ab, dann rechts hinauf zum Feuerwehrhaus. Links daran vorbei geht es in den Wald, an der ersten Gabelung rechts und kurz darauf an der zweiten links (rechts gelangt man zu einem alten Pfahlsteinbruch), wir orientieren uns an den roten Punkten an den Bäumen. Die blaue 2 und der Pandurensteig kommen hinzu, und rechts erheben sich erneut die Pfahlfelsen (7). Am Ende des Naturschutzgebietes wandern wir am Wegweiser ohne Markierung geradeaus auf dem Pfahlrücken weiter. Erst durch Wald, dann über eine Lichtung (Blick vom Rachel bis zum Großen Arber). Wieder im Wald biegen wir gleich darauf links ab und gehen an der Straße rechts versetzt auf einem anfangs asphaltierten Feldweg bergab. Zuletzt mit wunderbarer Aussicht zurück nach Kandlbach (1).
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[image: Gläserner Wald]
Der gläserne Wald von Weißenstein glitzert in der Sonne.
[image: Burgruine Weißenstein]
Die Ruine Weißenstein verschmilzt mit dem hochaufragenden Pfahlrücken.
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Nationalpark-Tierfreigelände und Baumwipfelpfad
Gehzeit 2.45 h
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Touristische Highlights im Nationalpark 
Von den 13.000 Hektar Gesamtfläche des Nationalparks Bayerischer Wald wurden 200 Hektar als Tierfreigelände gestaltet. Auf einem gepflegten, breiten Rundweg wird der Besucher zu den Gehegen von rund 40 verschiedenen Tierarten geführt. Der Besuch sollte bei keinem Urlaub im Bayerischen Wald fehlen. Stundenlang könnte man vor den weitläufigen Gehegen stehen und Bären, Luchse oder Wölfe beobachten. Hobbyfotografen wollen die schönsten Bilder mit nach Hause nehmen. Das Tierfreigelände ist ganzjährig geöffnet und stets frei zugänglich.

Ausgangspunkt: Altschönau, 740 m, Parkplatz an der Nationalparkstraße (oder Neuschönau, Parkplatz am Nationalparkzentrum Lusen, 820 m), gebührenpflichtig, jeweils mit Igelbushaltestelle (Navi: Nationalparkstraße, 94556 Altschönau/Neuschönau oder Böhmstr. 35, 94556 Neuschönau).  
Höhenunterschied: 200 m.  
Anforderungen: Ca. 9 km lange einfache Rundtour auf breiten Wegen. Rollstuhl- und kinderwagengeeignet. Hundehalter müssen um manche Gehege einen Bogen machen. Reine Gehzeit ca. 2.45 Std., aber man kann sich leicht einen halben Tag dort aufhalten!  
Einkehr: Waldwirtschaft (Tel. +49 8558 377), Café Eisenmann (Tel. +49 8558 9749380) am NP-Zentrum Lusen (www.erlebnis-gastronomie-gmbh.de). 
Führungen: Eingang Altschönau P7 zu Bär, Otter und Eulen Di u. Fr; Eingang Neuschönau P1 Infopavillon zu Luchs, Wolf und Elch So, Mi, Do u. Sa, Dauer ca. 3 Std., Treffpunkt am »T« um 11 Uhr, (Anmeldung: Tel. +49 800 0776650, Führungsprogramme: www.nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de (Besucher, Führungen); Baumwipfelpfad mit 44 m hohem Baumturm im Nationalparkzentrum (Sommer 9.30–19 Uhr, im Winter bis 16 Uhr, April und Okt. bis 18 Uhr, Tel. +49 8558 738910, Führung »Wipfelstürmer« tägl. um 14 Uhr, www.baumwipfelpfade.de/bayerischer-wald).  
Tipp: Besucherzentrum Hans-Eisenmann-Haus (im Nationalparkzentrum Lusen) mit Dauerausstellung »Wege in die Natur« und Kino, Tel. +49 8558 96150.
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Vom Parkplatz bei Altschönau (1) steigen wir den Waldweg hinauf am »T«, dem Treffpunkt für Führungen, vorbei und wenden uns mit dem Gehegerundweg nach rechts. Wir treten in das Gehege der Käuze, die in Baumhöhlen wohnen. Da sich die Käuze ihre Höhlen nicht selbst bauen können, ist totes, hohles Holz für den Höhlenbrüter wichtig. Nicht weit, und wir erreichen eines der beliebteste Gehege im Tierfreigelände – das des Braunbären (2). Hätte man den Bären im 19. Jh., damals als gefährliche Bestie verschrien, nicht systematisch ausgerottet, das Gebiet im Nationalpark wäre heute noch bärentauglich. Es folgen die Greif- und Stelzvögel wie Schreiadler und Schwarzstorch. Am unteren Ende des Elchgeheges, das wir später noch einmal erreichen, vorbei, dann halten wir uns rechts und bestaunen die »Kletterkünstler« Baummarder, Eichhörnchen und Co. An Bibern und Enten vorbei geht es zu den Aasfressern wie dem Gänsegeier und dem Kolkraben. Zu den Waldhühnern gehört das vom Aussterben bedrohte Auerhuhn, das im Nationalpark unter besonderem Schutz steht.  
Im Nationalparkzentrum Lusen (3) finden wir, neben Einkehrmöglichkeiten, rechter Hand den Eingang zum Baumwipfelpfad (4), der uns in 44 m Höhe eine neue Perspektive zum Lebensraum Wald vermittelt. Dahinter liegen das Besucherzentrum Hans-Eisenmann-Haus (5) sowie ein Pflanzen- und Gesteins-Freigelände. Wir verlassen das Nationalparkzentrum in entgegengesetzter Richtung am Parkplatz entlang wieder in den Wald. Nach den »Vögeln am Waldrand«, zu den u. a. der Turmfalke, die Waldohreule und das Birkhuhn zählen, geht es weiter zum Wisent, das als einziges Wildrind in Europa überlebt hat, allerdings nur in Zoos und Wildparks. Von drei Punkten aus können wir in das an den Berg gebaute Gehege des Luchses (6) blicken. Hier heißt es Geduld mitbringen und sich ruhig verhalten, um den scheuen Waldgenossen vor die Linse zu bekommen. Die besten Stunden sind erfahrungsgemäß vor allem die frühen Morgen-, aber auch die Abendstunden, wenn der Luchs ihm zur Fütterung vorgeworfene Fleischbrocken verschlingt. Nach dem Uhu geht es hinauf zu den Wölfen (7), die in Rudeln leben, aber ebenfalls sehr scheu sind. Wir steigen ab und gehen rechts am Elchgehege entlang zur Wildkatze. Sie sitzt gerne in ihrem Bau versteckt und zeigt sich nur, wenn sie blitzschnell ihr Futter holt. Durch ein Gatter, und schon sind wir von einem Rudel Wildschweine umringt, die ihre Schnauzen wühlend in die Erde stecken und Gott sei Dank keine Notiz von uns nehmen. Der Fischotter als »Jäger am Waldbach« tummelt sich neugierig spielend am Bachufer. Zu guter Letzt wandern wir am Rotwildgehege vorbei und biegen rechts zurück zum Parkplatz bei Altschönau (1).

[image: ]
[image: Braunbär]
Stundenlang könnte man am Bärengehege verweilen.
[image: Baumwipfelpfad]
Beim Baumwipfelpfad dreht sich alles um Tanne, Fichte und Buche.
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Über den Ilzstausee Oberilzmühle zur Veste Oberhaus
Gehzeit 5.00 h
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Ilztalbahnromantik und ein malerischer Blick auf Passau 
Die seit 2011 wieder eröffnete Ilztalbahnlinie macht’s möglich – eine Streckenwanderung entlang der Ilz hinauf zur Veste Oberhaus mit einmaligem Blick auf die Dreiflüssestadt Passau. Kurz vor Passau erreichen wir das Naturschutzgebiet »Halser Ilzschleifen« mit dem um 1830 angelegten Tunnel für die Holztrift. Von den Bergen im hinteren Bayerischen Wald transportierte man das Holz auf der Ilz bis ins Donautal. Mit dem Bau der Eisenbahn Ende des 19. Jahrhunderts endete die Holztrift und heute führt der Wanderweg durch den Tunnel. 

Ausgangspunkt: Fischhaus, 325 m, Parkplatz von Ruderting kommend vor dem Bahnübergang links (Navi: 94161 Fischhaus/Ruderting); Ilztalbahnanschluss.  
Endpunkt: Bahnhof in Passau, 302 m. Rückfahrt mit der Ilztalbahn nach Fischhaus. Verkehrt von Passau nach Fischhaus Sa, So und an Feiertagen von Anf. Mai bis Mitte Okt., www.ilztalbahn.eu. 
Höhenunterschied: 220 m.  
Anforderungen: Tagesfüllende Streckenwanderung, ca. 17 km, auf hügeligen und wurzeligen Pfaden und Waldwegen; steiler Anstieg zur Veste Oberhaus; die Variante verläuft ebenfalls meist im Auf- und Ab auf Waldpfaden über dem Ilztal und auf Graspfaden am Ufer des Stausees, die letzten 1,8 km auf kleinem Sträßchen. 
Einkehr: Gaststätte Pizzeria Ilzstuben (Di, Mi, Do Ruhetag, im Winter: Mo, Fr ab 17 Uhr, Sa, So ab 11 Uhr geöffnet, Tel. +49 8509 1824, www.ilzstuben.de) in Fischhaus, Gasthof Zur Triftsperre (April–Nov. Mo, Di Ruhetag, Tel. +49 851 51162, www.zur-triftsperre.de), Das Oberhaus neben der Veste Oberhaus (tägl. geöffnet, Tel. +49 851 379 30657, www.dasoberhaus.com) und viele Gasthäuser in Passau.  
Variante 1: Wahlweise bietet sich eine Rundwanderung (18,5 km, 5 Std.) an. Wir starten in Fischhaus und wandern wie unten beschrieben bis zum Gasthaus Triftsperre (5), gehen über den Steg und steigen nun vor dem Trifttunnel rechts die Stufen hinauf in den Wald und am nächsten Schild rechts auf geländergesicherten Pfad weiter. Vor dem Christuskreuz links erreichen wir die Ruine Reschenstein. Der Bergfried ist in Privatbesitz und kann nicht bestiegen werden. Mit der blauen 23 gehen wir zurück und folgen den Schildern Richtung Oberilzmühle auf dem Ilztalwanderweg an Stellen vorbei, von denen man aus schwindelerregender Höhe auf die schwarzbraune Ilz hinabschauen kann. Auf Teerstraße geht es durch Unterilzmühle nach Oberilzmühle. An einer Gabelung am Ortsschild weist ein Schild links hinab zu den derzeit geschlossenen Stausee Stuben. Stufen führen von dort rechts hinauf zum 
Wanderweg und zum Stauwehr Oberilzmühle. Erst auf hübschen Wald-, dann auf Graspfaden am Stausee entlang. Dann zieht ein Pfad hinauf in den Wald. Nun wechseln sich Pfade und Waldwege ab, schlängeln sich ab- und ansteigend am Hang entlang und passieren mehrere Seitenbächlein. Schließlich passieren wir eine Lichtung und erreichen ein Sträßchen, das uns links abwärts zur Brücke nach Fischhaus (1) leitet.  
Variante 2: Kürzer ist es (14 km, 4 Std.), wenn wir am Stauwehr Oberilzmühle (4) die Seite wechseln und von dort zurück nach Fischhaus (1) wandern. 
Tipp: Badesachen nicht vergessen! Oberhausmuseum und Aussichtsturm (15.3.–15.11. Mo–Fr 9–17, Sa, So 10–18 Uhr, 25.12.–6.1. tägl. 10–16 Uhr, www.oberhausmuseum.de).
[image: ]

Starten wir vom Parkplatz in Fischhaus (1), wandern wir auf dem Ilztalwanderweg und mit dem Goldsteig Richtung Oberilzmühle am liebevoll restaurierten Bahnhof mit Töpferei vorbei. Vom Bahnhof kommend wenden wir uns nach links. Bis zur Veste Oberhaus bei Passau folgen wir stets dem gelben S des Goldsteigs. Auf breitem Weg geht es neben der Bahnlinie an mehreren Infotafeln und Steinbrüchen (2) vorbei. Am Schild »Rundweg Steinhauersteig« können Mutige einen kleinen Exkurs an den oberen Rand eines Steinbruchs und zum Aussichtsfelsen Teufelsstein unternehmen. Dazu gehen wir rechts, dann links über Stufen steil bergauf und folgen dann dem Rundweg nach links zum Steinbruchrand. Von dort kann man auf grasigen Wegen weiter ansteigen, dann links haltend zu einem Querweg gehen und dort links abwärts auf Pfad weiter zum Kletterfelsen Teufelsstein mit Gipfelkreuz und gesichertem Aussichtspunkt aufsteigen. Ein steiler Serpentinenpfad führt von dort wieder hinab zum Ilztalwanderweg. Der breite Weg biegt rechts weg, wir gehen links, und es folgt ein hügeliger, wurzeliger Pfad, der mehrere Seitenbäche auf Holzbrücken überquert, bevor wir etwa eine Stunde später die Bahntrasse passieren. Nun geht es steil hinab zum Stausee Oberilzmühle (3), wo Holzkähne im Wasser dümpeln. Einen Schlüssel für eine Bootspartie kann man sich ein Stück den Berg hoch Richtung Mausmühle besorgen oder von einem Steg aus ein Bad im See genießen. Noch geht es auf hügeligem Pfad am See entlang, doch bald wechseln wir auf breiten Forstweg. Kurz vor dem Stauwehr Oberilzmühle (4) können wir noch einmal ins erfrischende Nass springen. Die Variante 2 führt uns über das Wehr auf die andere Uferseite und links zurück nach Fischhaus (1).  
Gehen wir geradeaus weiter, folgt jetzt das Naturschutzgebiet Halser Ilzschleifen. Auf ebenem Uferweg haben wir schnell den herrlichen Biergarten des Gasthofs Zur Triftsperre (5) am Ilzufer erreicht. Ein Holzsteg führt über die ehemalige Triftsperre, deren steinerne Pfeiler noch Teil jenes Triftrechens sind, der das frei schwimmende Triftholz auffing und in den Stollen nach links leitete. Rechts zweigt der Rückweg mit Abstecher zur Ruine Reschenstein ab (Variante 1), wir aber steigen jetzt links hinab zum Trifttunnel und wandern hindurch. Ilzaufwärts erreichen wir an der Ilzbrücke den Ort Hals (6) mit Burgruine.   
Wir folgen dem Goldsteig, gehen kurz rechts und biegen dann scharf links ab in den steil bergan führenden Leharweg. An der nächsten Gabelung links und weiter bergan, gefolgt von einem schönen Blick zurück auf die Halser Burgruine. Mit der Straße haben wir auch die Höhe erreicht und biegen links ein. Für knapp 5 Min.folgen wir dem Straßenverlauf, dann weist ein Schild rechts »Zum Burgfried«. Vor einem Haus links in einen Grasweg und bald darauf wieder rechts zum Haus der Jugend. An zwei Aussichtspunkten mit Blick über Passau vorbei erreichen wir das Restaurant »Das Oberhaus«, dann betreten wir die Veste Oberhaus (7). In der Veste zweigt der Abstieg über den Wehrgang hinab zur Donaubrücke und ins Zentrum von Passau (8) ab.  
Wenden wir uns nach links, können wir am Museum Moderner Kunst vorbei einen Abstecher zum Dreiflüsseeck, wo Donau, Inn und Ilz zusammenfließen, unternehmen. Am Ufer des Inn, der Innpromenade, gehen wir zurück, biegen rechts zum Kloster Niedernburg im Klosterwinkel ab und erreichen durch die Jesuitengasse links, dann die Michaeligasse rechts und die Fischmarktgasse wieder links das Rathaus mit Touristinformation.  
Am Glasmuseum im Hotel Wilder Mann vorbei können wir in die Höllgasse einbiegen, bekannt als die »Künstlergasse« von Passau. Eine der Seitengassen, z. B. die Steinigergasse, bringt uns zum Residenzplatz und zum Dom St. Stephan. Folgen wir der Großen Messergasse und dem Steinweg nach rechts, gelangen wir zur Pfarrkirche St. Paul und zum Rindermarkt. Der kürzeste Weg zum Bahnhof (9) führt vom Rindermarkt über die Ludwigsstraße zum Ludwigsplatz, hier zweigt nach rechts die Bahnhofstraße ab. Mit der Ilztalbahn zurück nach Fischhaus (1).

[image: ]
[image: Stausee Oberilzmühle]
Kähne dümpeln am Stausee Oberilzmühle im Wasser.
[image: Passau]
Kurz vor dem Ziel – Blick von der Veste Oberhaus auf die Dreiflüssestadt Passau.
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